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Ausstellungserôffnung in der Galerie >Die Ecke<: 

Qaus Bastian,· der 
malënde Jurist 

M 
it berühmten Kollegen wie 
Henri Matisse und Paul 
Gauguin hat er eines ge-

SammlunfJ von Gunther Sachs 
und die Gemiilde der Brfgitte Bar­
dot wurden hier das erste Mal ei­
nem deutschen Publikum zugan­
gig., 

meinsam, der Münchener Maler 
und Bildhauer Claus Bastian: be­
vor er Künstler .wurde, übte ·er ei­
nen anerkannten bürgerlichen Be­
rut aus und traumte nur platonisch 
von der Kunst. Rechtsanwalt war 
er und seine 30-Mann-Kanzlei ver-· 
trat so promiriente Klieriten wie 
Lambarene-Arit Albert Schweitzer 
uhd die bayerischen Wittelsba- · 
cher; das Ex-Kënigshaus des Frei-
staates. 

,Aber dann, ich war schon weit' 
in den graukopfeten Fuffzigern, 
hatte ich es satt und ernannte von 
da ab mein Steckenpferd, die Ma­
lerei, zum Brotberuf;< erziihlt der 
Jurist, der seine Münchener Kanz­
lei iril Laufe der Jahre weitgehend 

· liq4idierte und ais freier Maler zwi­
schèn Mûnchen und San Francis­
co, T�I Aviv und St. Louis lebt, 
malt und ausstellt. 
' Zur Kunst stieB der Maler­

Rechtsanwalt zum ersten Mal
wiihrend seines Jura-Studiums an
der Pàriser Sorbonne. Dort be­
gann er zu rilalen, zu sammeln ùnd
sich den Kunstverstand ara:ueig­
nen,: der ihn heut& befiihigt, das 
Museum et Modern Art in der
Münchener PrinzregentenstraBe
zu managen., ln. der ·dortigen 
StuckNilla haben wir aile moder­
nen Richtungen wie Op-Art, Pop­
und Minlmal Art ausgestellt. Die 

Auch Roy ·Lichtenstein, Andy 
Warhol,undFrç1ncis Bacon _st.ellten 
bei uns àus. Für dieses ,Ueblings­
kind•, das Museum für moderne 
Kunst, hat Claus Bastian Dutzende 
von prominenten Miizenen zusam­
mengetrommelt. Allen voran den 
Schlagzeilèn-Playboy und Kunst­
freund Gunther Sachs, den Verle­
ger Burda und sogar die katholi­
sche Kirche., 

Vom ,Kunst-Land, Deutschland 
ist Claus B.astian schwèr ent­
tauscht: ,An meinen finanziell 
nicht abgesicherten Kollegen 
kann ich beobachten, daB diè 
Kunst auch sehr talentierten Leu­
ten nur ein Hungerleiderdasein be­
schert. Man liebt hierzulande zwar 
die Malerei, man liebt auch · die. 
Bildhauer, aber zu bezahlen be­
liebt man aicht. lh Amerika ist das 
ande,r�. Weri.rr dort �elri :jungèr 
Künstler ein bisserl Talent hat und 
wacker arbeitet, kaM er sië:h 1:1nd 
seine Familie gut erniihren.< 

Die ECKE�Galerie am Elias-Holl­
Platz stellt ab heute, 6. April Claus 
Bastians Zeichnungen und Druck• 
grafik aus. Wer sich mit dem Werk 
des Wahlmünchners weiter befas­
sen will, findet seine Hauptarbei­
ten in der Münchener St. Lukas• 
Kirche. Dort haterden Kreuzweg in 
Stein gemeiBelt und eine tarbige 
Passion in altmeisterlicher Manier 
auf Holztafèln gemalt. 

Erich Wandschneider 
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